Stilrichtungen der Kunst ab 1850





Impressionismus





entstand um 1870 in Paris (um 1860 erste impressionistische Bilder; Edouard Manet und Degas)


Name wird von Monets Landschaftsbild "Impression, soleil levant" (1872, Paris) hergeleitet


erstmals wird unter freiem Himmel ("Plein air") gemalt, da es nun Farben in der Tube gibt


Nebel, Wasser, Felder, Wiese, Bahnhöfe und andere Gebäude 


Eindrücke, Studien, momentanes Sein, Erscheinungsformen und Facetten eines Gegenstandes


die Gegenstände der Natur werden abgebildet wie man sie unter einer ganz bestimmten Jahreszeit zu einer bestimmten Tageszeit sieht ((Farbe: Erscheinungsfarbe)


"Die Fotografie hat die Kunst befreit" (die Kunst bekommt eine neue Aufgabe und löst sich vom mimetischen Verhältnis (Imitieren der Natur; Mimesis)


Künstler:


Camille Pissaro (1830–1903)


Alfred Sisley (1839–1899)


Claude Monet (1840–1926)


Pierre Auguste Renoir (1841–1919)


Adolf Menzel (Deutschland 1815–1905))





Kubismus





entstand um 1900


Ursprung in Paris


Die Gegenstände werden nicht mehr nur aus einer Perspektive, sondern aus verschiedenen Ansichten abgebildet um sie wirklich in einer Dreidimensionalität zu erfassen ("polyvalente Perspektive").


Zusammensetzung einzelner oft geometrisierter Teile aus verschiedenen Ansichten und Entfernungen ("die Kunst gibt ihre Rolle auf abzubilden")


Der Kubismus basiert auf der Grundthese, daß die Vorstellung des Künstlers von den Gegenständen der realen Welt ebenso wirklich ist, wie deren äußere Erscheinungsform. Der kubistische Künstler malt das, von dem er weiß, daß es existiert.


analytischer Kubismus (ab 1907): Figuren und Formen werden formal analysiert (Vorbereitung der gegenstandslosen Malerei des 20.Jh.)


synthetischer Kubismus (ab 1912): Collagentechnik, die sehr auf der von Picasso aufbaut (außerkünstlerische Bestandteile werden mit einbezogen; Zeitungsabschnitte etc.)


diese Stilrichtung war die einflußreichste Bewegung in der modernen Kunst; Kunst bekam eine neue Dimension.


Hauptvertreter:


[Gestaltungsprinzipien Paul Cezannes (1839–1906) gelten formal als die Grundlage zum K.]


Pablo Picasso (1881-1973)


Georges Braque (1882-1963)





Expressionismus





entstand ab ca.1905 (ab 1920 "Neue Sachlichkeit")


Zentren: Berlin ("Brücke"), München ("Blauer Reiter") und Paris


in Deutschland gilt die Gründung der Dresdner Künstlergruppe die „Brücke“ als Beginn des Expressionismus.


Dynamismus der Grossstadt, "Weltende", antibürgerlich, Sehnsucht nach Reinheit in Zeiten des Krieges, Pazifismus, "zerbrochene Münder–zerbrochene Leiber"


diese Stilrichtung grenzte sich bewußt gegen den Naturalismus und den Impressionismus ab;


subjektive Reaktionen des Menschen; Emotionen; Sichtbarmachung des seelischen Ausdrucks und alles (Material, Farbe etc.) sollen diesem Ziel untergeordnet werden. Kräftige freie Farbgebung, strenge schwarze Umrißlinien, kantige und reduzierte Formen unterstützen die Intention ((Farbe: Ausdrucksfarbe)


Künstler:


E.L.Kirchner (1880-1938) K. Schmidt-Rottluff, Erich Heckel, Emil Nolde, Max Pechstein ("Brücke"


F. Marc, A. Macke (1887–1914), W. Kandinsky, G.Münter, Jawlensky, P.Klee ("Blauer Reiter"


Edvard Munch (1863-1944) –„Der Schrei“, Max Beckmann, George Grosz, E.Schiele (Österreich)








Dadaismus





entstand zwischen 1916 und 1922


Zentren: Zürich ("Cabaret Voltaire" ein literarischer Zirkel), später Berlin und Köln


Name wurde bewußt als reiner Zufall ausgewählt ("Dada" franz.–Steckenpferd)


aufgrund der Schrecken des 1.Weltkrieges entstand tiefe Verzweiflung bei den Gründern des Dadaismus, die sich in einer entschiedenen Ablehnung traditioneller Kunst zeigt (Antikunst–Kunst als reiner Unsinn)


Collagen, Materialcollagen als Protest gegen die Selbstgenügtheit und Weltferne der Kunst


Befreiung der Kunst von zu engen Grenzen der Disziplinen und technischen Regeln


Versuch das Associationsvermögen und die Phantasie des Betrachters durch Zufall und Aussagekraft beliebiger Materialien über die Provokation hinaus zu aktivieren


Künstler:


Hugo Ball, [Zürich], George Grosz (1893–1959)[Berlin], Max Ernst (1891–1976)[Köln],


Kurt Schwitters "Merz" (1887–1948)[Hannover],


Man Ray (1890–1976) und Marcel Duchamps [New York]





Surrealismus





entstand in den 20er Jahren des 20.Jh.


Zentren: Paris und New York


Unterbewußtsein des Menschen steht im Vordergrund


Träume, Phantasie, Visionen


anti-rationalistisch; Urbilder des Unterbewußtseins werden dargestellt


Neues Zusammentreffen von Dingen; Alpträume


Künstler:


Duchamps, Dali (1904-1989), kurz Henry Moore (1898-1986), frühe Giaccometti





Pop-art





ab 1950 in den USA (Hochblüte um 1960)


Rückkehr zur gegenständlichen Malerei aber gleichzeitig Rebellion gegen frühere ästhetische Normen.


Banale Objekte der alltäglichen Konsumwelt (Reklame, Suppendosen, Comic-strips, Coca-Cola Flaschen etc.) werden aus ihrem „Kontext“ herausgelöst und verfremdet und parodiert durch meist grelle Farben und oftmals durch Aufrasterung der Fotos und Bilder


Überfrachtung und Unterhaltungsbedürfnis der Konsumgesellschaft stehen im Vordergrund


Künstler:


Roy Lichtenstein (*1923), Andy Warhol (1927-1987), Claes Oldenburg (alle USA) 


Peter Blake und Richard Hamilton (England)


